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So erreichen
Sie Ihre Zeitung

 Von Hanne H a g e l g a n s
  und Besim M a z h i q i  (Fotos)

B ü r e n (WV). Die Not-
unterkunft für Flüchtlinge am
Stöckerbusch zwischen Büren
und Haaren hat ihren Betrieb
aufgenommen. 403 Men-
schen sind zurzeit dort unter-
gebracht.

Es ist Mittagszeit. Geduldig ste-
hen Männer, Frauen und Kinder –
vom Säugling auf dem Arm der
Mutter bis zum Teenager – in einer
Warteschlange an der Essensaus-
gabe in der Werkhalle der ehemali-
gen JVA an. Es gibt Gulasch (um al-
len gerecht zu werden, ohne
Schweinefleisch), Brötchen und
zum Nachtisch Milchreis. Die
Mahlzeiten liefert das Klinikum
Bielefeld. Gegessen wird an langen

Bänken und Tischen. Noch können
alle Bewohner zeitgleich ihre
Mahlzeiten einnehmen. »Wenn wir
voll belegt sind, werden wir uns et-
was einfallen lassen müssen«, sagt
Ute Dank, die als Mitarbeiterin der
Bezirksregierung gemeinsam mit
Hartmut Mester die Einrichtung
leitet. Weil viel mehr Tische in der
Werkhalle keinen Platz haben, soll
dann möglicherweise zeitversetzt
gegessen werden.

Drei Wochen nach dem Start hat
die Einrichtung knapp die Hälfte
ihrer maximalen Aufnahmekapa-
zität von 1000 Menschen erreicht.
»Es kommen Alleinreisende, aber
auch viele Familien«, weiß Ute
Dank. Die Herkunftsländer seien
ganz unterschiedlich, besonders
viele Flüchtlinge kämen aus dem
Kosovo, Syrien und dem Irak. Etwa
130 Kinder seien zurzeit am Stö-
ckerbusch untergebracht. 

 »Die Stimmung ist gut und ent-
spannt«, erzählt Janet Roderfeld

von den Paderborner Johannitern,
die die Notunterkunft betreiben.
Schon bei der Verteilung der An-
kömmlinge auf die Leichtbauhal-
len werde darauf geachtet, dass
die Menschen zueinander passen
und miteinander harmonieren.
Auch die Weitläufigkeit des Gelän-
des am Stöckerbusch sei ein Vor-
teil, findet Janet Roderfeld: »Die
Leute hocken nicht aufeinander,
sondern können sich auch aus dem
Weg gehen.« 

Sie hat beobachtet, dass Neuan-
kömmlinge sich meist binnen we-
niger Tage entspannen und von
den Strapazen der Flucht erholen
können: »Die unterhalten sich na-
türlich mit ihren Landsleuten und
dann spricht sich schnell herum,
dass ihnen hier geholfen wird.« Es
sei wichtig, die Menschen ernst zu
nehmen, sagt Ute Dank. Oft könn-
ten sie sich dann öffnen und von
den Erlebnissen der Flucht erzäh-
len: »Was viele dieser Menschen

durchgemacht haben, können wir
uns gar nicht vorstellen.«

In einer Kleiderkammer mit ge-
spendeten Textilien, die ebenfalls
in der Werkhalle untergebracht ist,
werden die Flüchtlinge mit den nö-
tigsten Kleidungsstücken versorgt.
Nebenan gibt es Hygieneartikel
und alles, was Babys brauchen.
Unterstützung bekommen die Jo-
hanniter bereits jetzt von ehren-
amtlichen Helfern, doch weitere
sind willkommen. Denn die Be-
treuer möchten alles tun, um den
Erwachsenen und Kindern die Ta-
ge im Stöckerbusch nicht zu lang
werden zu lassen.

Maximal zwei bis drei Wochen
blieben die Bewohner in der Not-
unterkunft, erläutert Janet Roder-
feld. Während dieser Zeit werden
sie medizinisch untersucht und,
wenn nötig und gewünscht, ge-
impft. Außerdem wird geklärt, ob
ihr Asylverfahren Aussicht auf Er-
folg hat.

nach der Eröffnung sind zurzeit gut 400 Menschen in der Notunterkunft
am Stöckerbusch untergebracht.

»Stimmung ist entspannt«
In der ehemaligen Werkshalle der JVA wird das Mittagessen ausgege-
ben, geduldig stehen die Flüchtlinge in der Warteschlange. Drei Wochen

403 Menschen leben zurzeit in der Notunterkunft Stöckerbusch

Windkraftinvestoren verklagen Kurstadt
Heimische Betreiber reichen Klage beim Oberverwaltungsgericht Münster ein – bald 102 Anlagen in der Stadt

Von Sebastian S c h w a k e

Bad Wünnenberg (WV). Ein
Pool aus Windkraftinvestoren hat
beim Oberverwaltungsgericht
(OVG) Münster Klage gegen den
Flächennutzungsplan der Stadt
Bad Wünnenberg eingereicht. Das
bestätigt Bürgermeister Christoph
Rüther. Die Kläger, die allesamt
aus dem Stadtgebiet kommen,
greifen nach seinen Worten mit
dem Normenkontrollantrag den
Flächennutzungsplan zur Auswei-
sung von Windenergie »in all’ sei-

nen Facetten« an. Die Klageschrift
wurde der Stadt Bad Wünnenberg
Ende des vergangenen Jahres vom
Oberverwaltungsgericht zugestellt.
Ein Termin für eine Verhandlung
steht noch nicht fest.

»Im Rahmen eines Normenkon-
trollantrages wurde beim OVG
Münster beantragt, die 61. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes
der Stadt Bad Wünnenberg für un-
wirksam zu erklären«, teilt der
Bürgermeister mit. Die Stadt hatte
mit der bisher letzten Flächennut-
zungsplanänderung 1576 Hektar

an Konzentrationszonen für die
Windenergienutzung in der Stadt
ausgewiesen – mit der Folge, dass
die Errichtung von Windenergie-
anlagen außerhalb der im Plan
festgeschriebenen Konzentrations-
zonen nicht zulässig sind. Die aus-
gewiesenen Konzentrationszonen
entsprechen einem Flächenanteil
von 9,77 Prozent der gesamten
Stadtgebietsfläche. Der Bürger-
meister ist sicher, dass der F-Plan
der Klage standhält: »Die Stadt
sieht keine Gründe für eine Un-
wirksamkeit der Flächennutzungs-

planänderung. Die durchgeführte
61. Änderung des F-Planes ent-
spricht in allen Punkten den recht-
lichen Anforderungen an eine Aus-
weisung von Konzentrations-
zonen.« Die Stadt hatte 2012 eine
Niederlage in Münster kassiert.
Münsteraner Richter hatten am
20. November 2012 den F-Plan der
Stadt für unwirksam erklärt. Da-
raufhin wurden Dutzende neue
Anlagen genehmigt – darunter der
Windpark Haaren-Leiberg.

Bad Wünnenberg ist auf dem
Weg, Lichtenau als Windenergie-

hauptstadt Nordrhein-Westfalens
abzulösen – zumindest, was die
Zahl der Windkraftanlagen betrifft.
78 Anlagen stehen im Stadtgebiet,
16 weitere sind oder werden in
Kürze genehmigt und acht repo-
wert. Damit stehen bald 102 Wind-
räder in der Stadt.

Die erneute Klage dürfte für Un-
ruhe in der Stadt sorgen. Vor zwei
Jahren wurden im Südkreis 4500
Unterschriften gegen einen über-
mäßigen Ausbau der Windenergie
gesammelt – auch viele Kurstädter
unterschrieben damals.

Als Mitarbeiterin der Johanniter kümmert sich Christa Schnoor auch um
die Ausgabe der Hygieneartikel.

Ute Dank und Hartmut Mester leiten die Einrichtung der Bezirksregie-
rung Detmold. Im Hintergrund ist die Registrierungshalle zu sehen. 

Brückenbau
beginnt

Bad Wünnenberg (WV). Im Zu-
ge des Neubaus der Bundesstraße
480, der Ortsumgehung Bad Wün-
nenberg, beginnen in der kom-
menden Woche die vorbereitenden
Arbeiten zum Bau der Aftetalbrü-
cke. Das hat der Landesbetrieb
Straßenbau NRW mitgeteilt. Zu-
nächst werden Oberboden- und
Gehölzarbeiten erledigt. Sie sind
wegen von umwelttechnischer
Auflagen aus der Planfeststellung
dem eigentlichen Brückenbau vor-
zuziehen. Anschließend werden
die Baustraßen zu den einzelnen
Pfeilerstandorten angelegt. Für die
Arbeiten zum Bau von fünf der
sechs Brückenpfeiler dient die
Schützenstraße in Bad Wünnen-
berg als Zufahrtstraße für den Ma-
terialtransport. Der Landesbetrieb
Straßenbau NRW bittet die Anlie-
ger um Verständnis.

Neue 
Laufkurse

Salzkotten (WV). Die Laufthe-
rapie Salzkotten beginnt wieder
mit neuen Kursen. Los geht es am
Montag, 18. Januar. Damit will die
Lauftherapie allen, die sich für das
neue Jahr vorgenommen haben,
mehr für ihre Gesundheit zu tun,
die Gelegenheit geben, mit dem
Laufen anzufangen. Dabei finden
Anfänger ebenso ihren Kursus wie
Wettkampfteilnehmer. Das Lauf-
kursusprogramm wird erweitert
mit einem Vortrag der Ernäh-
rungswissenschaftlerin Bianca
Isenbort-Mäder zum Thema »Iss
dich fit« und einer Feldenkrais
Schnupperstunde. Anmeldungen
und weitere Informationen gibt es
im Internet unter www.laufthera-
pie-salzkotten.de oder telefonisch
unter 05258/935526. 

Infos für
Eltern

Sekundarschule Büren

Büren (WV). Die Stadt Büren
bietet einen Informationsabend
und einen Tag der offenen Tür im
Schulzentrum an. Interessierte be-
kommen dabei einen Bericht von
der Stadtverwaltung zur beabsich-
tigten Umwandlung der Sekundar-
schule in eine Gesamtschule. Am
Dienstag, 19. Januar, 19 Uhr kön-
nen sich die Eltern der Viertkläss-
ler und andere Eltern in der Aula
des Schulzentrums Büren über die
Sekundarschule informieren.
Schulleiterin Elisabeth Willeke und
die Konrektorin Clarissa Rehmann
berichten über die Organisations-
strukturen und die pädagogische
Arbeit an der Ganztagsschule.
Antje Degener von der Stadtver-
waltung gibt Infos über die geplan-
te Umwandlung der Schule.

Am Samstag, 30. Januar, öffnet
die Schule von 9 bis 12 Uhr ihre
Tür. Gäste bekommen Einblicke in
den Unterrichtsalltag und können
sich über die Arbeit der Schulso-
zialarbeiterin informieren. Eine
Vertreterin des Schulträgers steht
neben Eltern der Sekundarschüler
für Gespräche bereit. In der Mensa
stellt der Caterer das Speisenange-
bot und das Bestell- und Bezahl-
system vor. Formulare zur Anmel-
dung für das Schuljahr 2016/2017
werden auch am 30. Januar im Se-
kretariat herausgegeben.

@ ____________________________
www.sekundarschule-

bueren.de

Wandern an
der Grenze

Salzkotten (WV). Ob Landes-,
Bistums-, Kreis-, Regional oder
Ortsgrenzen – der SGV Salzkotten
wandert seit nunmehr 20 Jahren
Abschnitte dieser Grenzen ab. Vor-
bildlich organisiert führt Johannes
Happe die Teilnehmer über Stock
und Stein entlang der jeweiligen
Trennlinien. 

Die nächste Grenzwanderung ist
für kommenden Sonntag, 17. Ja-
nuar, geplant und führt von der
Wüstung Diederikeshusen bei
Steinhausen auf dem Eiserweg
(Iserweg) über die Regionalgrenze
nach Upsprunge zum Reiterhof
Keuper. Die Teilnehmer treffen
sich um 13 Uhr bei Okesson und
um 13.05 Uhr am Alten Friedhof.
Es werden zwei Wanderungen
über 13 und sechs Kilometer ange-
boten. Anmeldungen nehmen Jo-
hannes Happe unter Telefon
02951/936942 oder Winfried Tun-
nat unter 05258/8590 entgegen. 

Niederntudorf (WV). Die Nie-
derntudorfer Jungschützen sam-
meln am Samstag, 16. Januar, die
ausgedienten Weihnachtsbäume
ein. Die abgeschmückten Bäume
sollten von 9 Uhr an in Niederntu-
dorf an der Straße liegen. Die
Jungschützen freuen sich über
eine kleine Spende.

Jungschützen
holen Bäume ab

Verne (WV). Das erste Treffen
im neuen Jahr der Mittwochsturn-
gruppe der Caritas-Konferenz Ver-
ne fällt heute aus. Die Leiterin ist
erkrankt. 

Mittwochsturnen
fällt aus

Mit Auto 
überschlagen
Lichtenau (WV). Ein junger

Autofahrer ist am Montagmorgen
auf der B 68 kurz vor Lichtenau bei
einem Alleinunfall leicht verletzt
worden. Der 21-jährige Opelfahrer
hatte um kurz vor sechs etwa einen
Kilometer vor dem Ortseingang in
einer Linkskurve die Kontrolle
über sein Fahrzeug verloren, war
von der Straße abgekommen und
hatte sich im Graben zweimal
überschlagen. Der Wagen blieb auf
dem Dach liegen. Der junge Mann
konnte sich selbstständig aus dem
zerstörten Auto befreien. Seine El-
tern brachten ihn später in ein
Krankenhaus. Zur Unfallursache
gab der Autofahrer gegenüber
Polizisten an, dass sein Kleinwa-
gen beim Beschleunigen plötzlich
ausgebrochen sei. 


